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Für Henk, einen großartigen Freund






















Ein rotes Kleid wurde für mich gebracht. Es muss mit irgendeinem Zauber belegt gewesen sein. Wann immer ich es trug, besuchten mich in allen Regenbogenfarben schillernde Schmetterlinge. Es passte so gut, als sei es für mich maßgeschneidert wor- den. Dabei war ich kaum mehr als eine Stunde im Palast. Das Bad, das Kleid, die gut gelannte Königin. All das schien auf mich gewartet zu haben. Sie schaffte es, mir das wunderbare Gefühl zu geben, dass ihr Königshof erst durch mich vollkommen geworden war.





 
 
Er war ein Dichter und hasste das Ungefähre.

Rainer Maria Rilke





 
 
ELFENGEDANKEN

Ich bin Ollowain. Ich war Gandas Freund, so sehr ein Elf der Freund von Kommandantin Schlüsselchen sein konnte. Ihre von ihr selbst niedergeschriebene Lebensgeschichte fand auf wundersame Weise den Weg in meine Hände. Der Text dieses kleinen Büchleins, das in ein Öltuch eingewickelt war, wurde zum ersten Teil des vorliegenden Buches. Ganda konnte ich nicht wiederfinden. Sie verschwand in den ersten Jahren der Herrschaft des Trollkönigs Gilmarak über Albenmark, doch ich habe die Hoffnung nicht aufgegeben, dass sie nicht wirklich jenes Schicksal erwartete, das sie in ihrer Geschichte »Dem Ende nah« andeutete.

Einige Stellen ihres Textes waren vom Wasser zerstört, auf vielen Seiten war die Tinte verwischt. Ich habe mich bemüht, Lücken zu schließen, wo immer dies möglich war. Um den Text leichter lesbar zu machen, habe ich ihn an einigen Stellen ergänzt. Zum Ende ihrer Aufzeichnungen hin verändert sich die Schrift; sie wirkt fahriger, ja, gehetzt.

Ganz anders verhält es sich mit den Gedichten, die ich im Anschluss daran vorstellen möchte. Ich fand die beschriebenen Blätter Mondblütes und Gandas Kommentare dazu in ebenjenem Versteck, das die Lutin in ihrer Biographie angab. Ganda hatte die Herausgabe der Blattgedichte Mondblütes sehr sorgfältig vorbereitet, sodass ich ihre Erläuterungen und
ihre Lesevorschläge der Gedichte bedenkenlos übernommen habe. Bei ihren persönlichen Anmerkungen zu den aufgeklebten Eichenblättern war ich mir lange unsicher, ob sie denn für ein größeres Publikum bestimmt wären. Ich glaube es nicht, und dennoch habe ich mich entschieden, Gandas Randnotizen in diese Ausgabe aufzunehmen, erlauben sie doch einen tieferen Blick in ihre Gedankenwelt und auf ihr vertrauliches Verhältnis zu Mondblüte. Nun bleibt dem geneigten Leser überlassen, über diese Entscheidung zu urteilen.

 





gez. Ollowain, 

Schwertmeister Emerelles und Fürst der Snaiwamark





 
 
GANDAS GESCHICHTE














 
 

Dem Ende nah

Ich kann sie graben hören. Es ist ein beständiges, leises Schaben und Kratzen. Ich weiß nicht, wie nah sie mir schon sind. Ich glaube, mir bleibt noch ein Tag. Vielleicht auch zwei. Ich mache mir keine falschen Hoffnungen darüber, was geschehen wird, wenn sie zu mir vordringen. Die Elfenfürstin Alathaia steht nicht in dem Ruf, großmütig zu sein, schon gar nicht gegenüber jenen, die sie hintergangen und bestohlen haben. Ihre Magie hat hier unten, tief im Herzen eines Berges im alten Drachenland, keine Macht. Nur deshalb lebe ich noch. Doch es gibt aus dieser Höhle keinen zweiten Ausgang. Der Spalt im Boden, durch den ich Wasser rauschen höre, ist zu schmal, als dass ich mich hindurchzwängen könnte. Mir bleibt nichts, als hier zu sitzen und darauf zu warten, dass die Elfen kommen. So will ich meine letzten Stunden nutzen, um meine Geschichte aufzuschreiben. Und wer zwischen den Zeilen zu lesen vermag, der wird verstehen, warum ich ruhigen Herzens bin. Alathaia kann mich töten, aber ich werde sie dennoch besiegt haben. Ich, Ganda, eine Lutin!

Ich weiß, die Meinen haben selbst nach den Maßstäben, die man gemeinhin für Kobolde anlegt, einen schlechten Ruf. Wir Lutin sind das einzige Volk, das kein eigenes Land erhielt, als die Alben die Welt erschufen. Wir wandern unstet von einem Ort zum anderen. Wir verstehen uns gut auf Magie
und darauf, die geheimen, magischen Pfade der Alben zu finden. Wir gelten als Diebe und Betrüger. Man traut uns jeden Verrat zu, und ich muss gestehen, das meiste, was man über uns erzählt, ist nicht erfunden.

Wir Lutin reichen den Elfen kaum bis zu den Knien. Man übersieht uns gern, was für Diebe nicht von Nachteil ist. Doch obwohl wir so klein von Gestalt sind, haben wir in den letzten zwanzig Jahresläufen die Geschicke einer ganzen Welt in neue Bahnen gelenkt. Aber ich will nicht vorgreifen. Ich sollte ganz am Anfang beginnen.

 




An meine frühe Kindheit vermag ich mich kaum zu erinnern. Ich weiß, dass meine Mutter gern reiste. Ich sehe noch ihr Lieblingskleid vor mir, bunt und mit Perlen bestickt, so wie die Tasche, die sie stets über der Schulter trug. Sie schmückte ihren Finger mit einem Ring aus sich windenden Schlangen, den ich als Kind abwechselnd schrecklich oder schlichtweg faszinierend fand. Sosehr ich mich jedoch anstrenge, kann ich mir das Gesicht meiner Mutter beim besten Willen nicht ins Gedächtnis rufen. Ihre Stimme habe ich allerdings nicht vergessen, sie war warm und freundlich.

Wohin wir auch reisten, Mutter schien immer rastlos zu bleiben. Nirgends verweilten wir länger als ein paar Tage. Sie war eine meisterhafte Diebin. Hunger kannte ich als Kind keinen. Aber die Angst vor dem Dunkel jenseits der Albenpfade, über die sie mich so oft trug, hat sich tief in meine Seele gefressen. Dieses Gefühl, belauert zu werden …

Ich bin dankbar für das geisterhafte Licht, das in den Kristallen der Höhlenwände hier flackert. Dabei zerbreche ich mir nicht den Kopf, welchen Ursprung es haben mag. Ich bin
einfach nur dankbar. Es vertreibt das Dunkel und erlaubt mir, diese Zeilen niederzuschreiben.

Meine Mutter zeigte mir die schönsten Orte dieser Welt, wie das melancholische Vahan Calyd, in dem in den achtundzwanzig Jahren zwischen zwei Königswahlen nur einige Holde und die Winterkrabben aus den nahen Mangroven leben. Ich besuchte die Elfenstädte, die tief in den Bergen der Snaiwamark und Carandamons liegen. Ich war Zeuge, wie die Kentauren mit ihren Herden durch das verschneite Windland ziehen, bin in Reilimee gewesen, bevor die Trolle es heimsuchten und als die Stadt noch so reich war, dass selbst die Bettler Silberschalen besaßen. Ich sah den Frühlingsnebel über den verwunschenen Seen Arkadiens und die Fürstengräber der Lamassu, in denen dieses seltsame Volk seine Herrscher lebendig einmauert, wenn ihre Zeit gekommen ist. Es sollten Jahre vergehen, bis ich begriff, warum meine Mutter so viel reiste und wie meisterlich sie mich getäuscht hatte. Und nicht nur mich …

Ich wünschte, ich hätte sie besser gekannt. Wenn ich jetzt an sie zurückdenke, habe ich das Gefühl, als läge ein heimtückischer Fluch auf mir. Ich sehe wieder ihr Kleid vor Augen. Und ganz deutlich höre ich noch die letzten Worte, die sie zu mir sagte: Ich bin kurz Wasser holen.

Ich weiß, ich habe sie danach noch einmal gesehen, denn ich erinnere mich daran, wie ihre Tasche zwischen leuchtend roten Mohnblüten am Ufer eines Baches lag. Das Kästchen mit den Intarsien aus Pferdezähnen, das einmal darin gesteckt hatte, war verschwunden. Meine Mutter muss neben der Tasche gelegen haben. Im Schatten des Felsens, der an einen kauernden Bären gemahnte.


Ich glaube, ich habe sehr lange gewartet, bis ich zum Bach ging. Sie hatte mir stets eingeschärft, mich zu verstecken und keinen Laut von mir zu geben, wenn sie nicht bei mir war. Ihrem Mörder scheine ich egal gewesen zu sein; anders kann ich mir nicht erklären, dass ich verschont blieb.

Was ich danach tat – ich weiß es nicht. Meine Erinnerung daran ist vollkommen erloschen. Ich muss wohl hinaus ins weite Grasland gelaufen sein.

In späteren Jahren habe ich manches Mal versucht, den Ort wiederzufinden, an dem meine Mutter starb. Ich wollte von ihr Abschied nehmen. Wollte Gewissheit haben … Hatte sich jemand ihrer erbarmt und sie begraben oder ihren Leichnam verbrannt? Wurde sie zum Fraß der Wildtiere? Den Bach mit den Mohnblüten am Ufer, dem Birkenhain und dem markanten Felsen habe ich nie wiedergefunden. Manchmal fragte ich mich, ob sie wirklich gestorben war. Warum erinnerte ich mich nicht an sie? Vielleicht, weil sie gar nicht dort gewesen war? Aber lässt eine Mutter ihr Kind allein in der Wildnis zurück?

Dies alles geschah im nördlichen Windland, zu jener Zeit, als die Kentauren noch gut auf mein Volk zu sprechen waren. Es war Boras vom Klan der Frostkinder, der mich verloren im weiten Grasmeer fand. Er stolperte fast über mich, denn das Gras ragte weit über meinen Kopf hinaus. Ich glaube, er war ein wenig betrunken; er roch nach vergorener Stutenmilch.

Und während ich versuchte, mich so klein wie möglich zu machen, hob er mich auf und betrachtete mich wie einen äußerst ungewöhnlichen Käfer.

Er war guter Laune, fragte mich nach meiner Mutter aus, und als ich nur zusammenhanglos vor mich hin stammelte, entschied er, mich mitzunehmen.


»Wenn ich es nicht tue, erledigt das noch einer der Steppenadler«, sagte er und hielt das wohl für einen besonders gelungenen Scherz, denn er brach in schallendes Gelächter aus.

Er hielt mich im Arm, weil er wohl Angst hatte, ich würde ihm vom Rücken purzeln, wenn ich versuchte, auf ihm zu reiten. Grassamen klebten auf seiner schweißnassen Brust.

»Wir laufen jetzt mit dem Wind um die Wette, Kleines. Da vergisst man alle Sorgen!«

Er hatte recht. Während er mit donnernden Hufen den Schatten ziehender Wolken nachjagte, schlief ich in seinen Armen ein.

Sein Klan war ein kümmerlicher Haufen, nicht einmal dreißig Köpfe zählte er. Eine mickerige Pferdeherde war ihr einziger Schatz. Mit ihr zogen sie über das Land. Ihre Habseligkeiten konnten sie auf einem einzigen Karren mit sich führen. Zwei große Kupferkessel, ein paar alte Waffen und lederne Planen, die sie an stürmischen Tagen zum Schutz gegen den Wind aufspannten, das war all ihr Besitz. Sie lebten von der Hand in den Mund.

Boras erklärte, dass ich künftig eine von ihnen sei. Und Boras widersprach man nicht. Er war wie ein Fels. Nichts konnte ihn erschüttern. Und er betrachtete mich als seine Glücksbringerin, denn in der Nacht des Tages, an dem er mich fand, zog ein Stern mit einem Feuerschweif über die Steppe nach Norden, zur Snaiwamark hin. Das Knochenorakel der Schamanin verkündete ihm, dass ihm einst eine Tochter geboren würde, die den Namen seines Klans bis ans Ende aller Tage berühmt machen würde.

Ich weiß nicht, wie man aus einem Haufen abgenagter Kaninchenknochen die Zukunft lesen kann, aber viel später, als
Boras schon lange zu seinen Ahnen gegangen war, begegnete ich seiner Tochter Kirta auf einem Totenfest. Und es stimmte, zu jener Zeit waren ihr Name und der ihres Gemahls Nestheus in aller Munde.

Damals aber, nachdem er mich gefunden hatte, behandelte mich Boras, als sei ich seine Tochter. Er hielt mich in den Armen und wärmte mich in langen Winternächten. Und er nahm mich in einer Satteltasche mit, die mit Lammfell ausgeschlagen war, wann immer er die Herde hütete. Nur ein einziges Mal habe ich ihn in gedrückter Stimmung erlebt.

Der Winter war entbehrungsreich. Ich lernte den Hunger kennen. Und doch war ich glücklich. Zum ersten Mal hatte ich eine Familie.

Mein Glück währte nicht einmal bis zum Ende des Winters. Eines Tages kam ein Reiter zu uns, ein Elf. Er hieß Alvias, und ich spürte, dass sogar Boras ihn fürchtete.

Alvias war berühmt in ganz Albenmark. Er war ein Vertrauter der Elfenkönigin, der Vollstrecker ihres Willens.

Er redete nicht viel. Aber allein seine Blicke ließen mich verstehen, dass er von mir etwa so viel hielt wie von einer Fliege auf einem Dunghaufen. Obwohl der Winterwind an der Grenze zur Snaiwamark wie mit Messern ins Fleisch der Lebenden schneidet, trug Alvias nur einen dünnen schwarzen Seidenmantel. Seine Augen waren blau wie der Winterhimmel an einem Tag, an dem der Atem zu knisternden Kristallen gefriert. Der Wind spielte in seinem schulterlangen, weißsilbernen Haar, ohne es zu zerzausen. Seine Lippen waren ein schmaler Strich in dem langen, edel geschnittenen Gesicht. Kostbare Stickereien säumten die Borte seines Mantels und des scharlachroten Gewandes, das er darunter trug. Er
war unbewaffnet. Die Eiskristalle, die im kalten Wind tanzten, vermochten ihn nicht zu berühren. Der Mantel, der steif vom Frost hätte sein müssen, sah aus, als habe sein Träger ihn gerade erst aus einer Truhe genommen.

Magie war mir vom Tag meiner Geburt an vertraut, so ist es mit allen Lutin. Ein Zauber machte Alvias für den Winter unberührbar. Ich ahnte das auch damals schon. Aber das änderte nichts daran, dass er mir unheimlich war. Seine Magie schützte ihn zwar vor dem Winter, aber dennoch erschien er mir von Kälte durchdrungen.

»Du hast Flöhe.« Das war das Erste, was er zu mir sagte, bevor er mich mit sich nahm.

Hatte ich erwähnt, dass wir Lutin einen Fuchskopf haben? Ich bin mir sicher, Alvias hatte recht. Er war der Hofmeister der Königin, wie ich später erfuhr. Wahrscheinlich stellte er sich bei meinem Anblick vor, wie ich eine ganze Flohplage in seinen Palast einschleppte. Ich war zu klein, um ihm eine passende Antwort zu geben. Also versuchte ich ihn zu beißen. Ein Fehler, den ich nie wieder begehen sollte. Auch wenn er so steif wirkte, als hätte er einen Stock verschluckt, war er erstaunlich schnell. Ich schnappte ins Leere, und er schlug mir mit dem Handrücken zwei Mal über die Schnauze. Dort geschlagen zu werden, tut verdammt weh. Obwohl ich mir alle Mühe gab, es zu vermeiden, stiegen mir die Tränen in die Augen. Ich war unglaublich wütend. Auf ihn. Auf die Kentauren, die mich einfach so hergaben. Auf mich, weil ich es nicht geschafft hatte, ihm in die Hand zu beißen.

All meine Habe – die Tasche meiner Mutter, ein paar Amulette und eine Rohrflöte, die mir Boras geschenkt hatte – ließ sich in eine kleine Decke einrollen. Man hob mich vor
Alvias in den Sattel. Boras drückte mir noch ein Armband aus geflochtenen Lederriemchen in die Hand. Ich habe es viele Jahre bei mir getragen, bis ich es in der Bibliothek von Iskendria verlor.

Alvias scherte sich einen Dreck darum, wie sehr ich fror. Er redete kein Wort, und sein Schweigen war noch schlimmer als die Kälte.

So ritt ich mit dem Elfen über eine verschneite Ebene unter dem grauen Winterhimmel. Es war ungemütlich, vor ihm im Sattel zu sitzen. Wie sehr ich mich auch bemühte, eine bequeme Sitzstellung zu finden, drückten mich das Sattelhorn oder seine Gürtelschnalle, oder die Zügel hingen mir vor dem Gesicht. Er hätte einen Arm um mich legen können und mich an sich drücken, aber er vermied es so gut es ging, mich auch nur zu berühren. Und ich schwöre, ich hatte bestimmt nicht mehr Flöhe als die Kentauren. Es gab keinen Grund, sich so böswillig zu verhalten.

Wir waren bestimmt eine Stunde geritten, bis ich es wagte, ihn anzusprechen.

»Wohin bringst du mich?«

»Ins Herzland.«

»Warum? Ich will da gar nicht hin.«

»Emerelle, meine Königin, hat es so befohlen. Und jetzt sitz endlich still, sonst schnür ich dich zu einem Bündel zusammen und schnall dich hinter den Sattel!«

Den Namen der Königin zu hören, beunruhigte mich mehr als die Aussicht, zu einem Gepäckstück verschnürt zu werden. Ich hatte viele wundersame Dinge über den Hof der Elfenkönigin gehört. Doch obwohl die Burg im Herzland wohl einer der schönsten Orte Albenmarks sein musste, war meine
Mutter mit mir nie dorthin gereist. Ich kann mich auch nicht erinnern, dass sie je über die Königin gesprochen hätte. Zum einen war ich neugierig, den wunderbaren Palast zu sehen zu bekommen, zum andern hatte ich Angst davor. Mir war durchaus bewusst, wie die Mehrheit der Völker Albenmarks über uns Lutin dachte. Und Alvias zeigte mir überdeutlich, was ich dort zu erwarten hatte. Außerdem war Emerelle nicht gerade für ihre Herzlichkeit berühmt. Alles in allem war sie wohl eine gerechte Königin, aber sie konnte auch unerwartet launisch sein. Vor wenigen Jahren erst hatte sie ihre beste Freundin in die Zerbrochene Welt verbannt, an einen Ort, der für keinen anderen Bewohner Albenmarks erreichbar und an dem es so einsam war, dass man wahnsinnig werden musste. Warum wollte sie mich sehen? Warum wusste sie überhaupt von mir? Lag es an meiner Mutter? Gab es vielleicht eine Fehde zwischen ihr und der Königin? Je länger ich darüber nachgrübelte, desto unruhiger wurde ich.

Flöhe spüren es, wenn man Angst hat. Auch sie werden dann unruhig und beginnen sich zu regen. Einer pikste mich in den Hals. Ich kratzte mich und wand mich im Sattel. Als ich den Quälgeist zu packen bekam und weit von mir in den Schnee schnippte, zügelte Alvias sein Ross. Er schwang sich aus dem Sattel.

Ich ahnte, was kommen würde, und versuchte vom Pferd zu springen, aber es ist unheimlich mit den Elfen. Obwohl ich wirklich flink bin, kriegte er einen Fuß von mir zu packen. Mit der Schnauze voran drückte er mich in den Schnee. Ich strampelte und fluchte, aber er war einfach zu stark. Mein Widerstand war genauso nutzlos wie der des Flohs, den ich gerade seinem eisigen Schicksal überantwortet hatte.


Er band meine Hände und Beine und steckte mich dann in einen Sack, sodass nur noch mein Kopf herauslugte. So verschnürt, schnallte er mich auf seine Satteltaschen.

Auch wenn ich mich kaum bewegen konnte, wollte ich mich doch nicht geschlagen geben. Wir Lutin sind recht bewandert in der Kunst, Magie zu weben, was oft genug unser einziger Schutz ist. Meine Mutter hatte mir keinen der wirklich aufsehenerregenden Zauber beigebracht, da mir die nötige Reife fehlte und sie mich – völlig ungerechtfertigt – für ein wenig jähzornig hielt. Doch auch Kleinigkeiten vermögen Großes zu bewirken, wenn man den rechten Augenblick abwartet.

Ich hatte viel Zeit, über meine Rache nachzusinnen. Alvias ritt fast den ganzen Tag, bis er einen seichten Fluss erreichte, der zwischen sanften Hügeln versteckt lag. Kahle Birken säumten das Ufer. Hier und dort wucherte schwarzes Brombeerdickicht. Im letzten Tageslicht erreichten wir eine breite Kieszunge, die weit in den Fluss hineinreichte. Dort waren Pfähle in den Boden gerammt, auf denen Büffelschädel steckten. Stoff und Lederfetzen flatterten im Winterwind. Schlichte, rotbraune Schalen und Krüge standen wahllos durcheinander. Halb im Schnee verborgen, entdeckte ich vertrocknete Blumen.
    ...
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Zeichen unheilvoller Kunde: Kalt und kilter
Kalt und kilter — Zeichen unheilvoller Kunde —
wird’s mit jeder Stunde. wird’s mit jeder Stunde.
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Jeden Tag Hinauszufliegen in den Hag
wird dir's schwerer, nach spiiter
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nach spiter zu sphen,
Bliiten Nektar schwerer wird dir’s

2usspiihen. jeden Tog.
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Grenzenlos fliegen: Fliegen:
Freude, Freiheit! grenzenlos Freude, Freiheit!
Liebe lsst Leben Leben liisst

werden. Liebe werden.
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Starb Leuchten
der Liebe starke Farb', deiner Lippen starb,
vergeht der Liebe starke Farb’

deiner Lippen Leuchten. vergeht.
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Honig reichst
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Mal.

Ein letztes Mal
reichst
— wie frither ohne Zahl -
késtlichen Honig,
erstrahlt
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Fliegen Lasst Sternleuchte
Mondbliite, Sternleuchte, Mondbliite fliegen,
liisst Tagesstern leuchten Tagesstern

lichte Wolken leuchten. lichte Wolken.
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Verbleib geschiitzt empfindest du anders.«
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Blendender Sonnenstrahl, Geschliffener Diamanten
gleiBender Morgentau, funkelnde Blitze,
geschliffener Diamanten blendender Morgentau,

funkelnde Blitze. gleiBender Sonnenstrahl.
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Morgensonnen-  strahlen
wecken  Tauperlen,
[der] Regenbogen  Farben
blendendes  Beginnen.

Blendendes Beginnen: Blendendes Beginnen,
Morgensonnenstrahlen Regenbogenfarben:
wecken Tauperlen, Morgensonnenstrahlen

Regenbogenfarben. wecken Tauperlen.





OEBPS/Images/1F4505B472CE4B1E9F6EAB436C03C7A3.jpg
Zukunft
Hoffen,
Freuen,
Lieben,

Heibt Zukunft
Hoffen, Harren,
Freuen, Fiirchten,
Lieben, Leben?

heifit
Harren,
Fiirchten,
Leben.

Leben heiBt
Hoffen, Harren,
Freuen, Fiirchten,
Lieben,
Zukunft.
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Unendliches  Spiel
lachender  Kinder,
Unendlichels]  Triume
ewiger  Augenblick.

Ewiger Augenblick Unendliche Triume,
unendlicher Tréume, lachender Kinder Spiel,
lachender Kinder ewiger Augenblick,

unendliches Spiel. Unendliches.
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»Tau ist
deiner
Tausend

wispernd

Spiegel ist Tau,
deiner Fliigel tausend
Farben

wispernd warben.

Spicgel

Fliigel.«
Farben
watben.

Tau ist deiner tausend
Farben
Spiegel,

warben wispernd Fli






OEBPS/Images/C3CCE91B84F54FF183850EBEBA918F51.jpg
1 Tau ist 2 Spiegel 3 deiner 4 Fliigel

5 tausend 6 Farben 7 wispernd 8 warben
1 2| TauistSpicgel |1 4 | TouistFligel
3 4 | deiner Fligel 5 8 | tausend warben
5 6 | tausend Faben | 7 6 | wispernd Farben
7 8 | wisperndwarben | 3 2 | deiner Spiegel
2 1| SpiegelistTau | 2 3 | Spiegel deiner
4 3 | Fligel deiner 6 7 | Farben wispernd
6 5 | Fabentausend | 8 5 | warben tausend
8 7 | warbenwispernd | 4 1 | Fliigelist Tau
13 | Tauist deiner 1 2 | Tawist Spiegel
5 7 | tausendwispernd | 4 3 | Fliigel deiner
8 6 | watbenFarben |5 6 | tausend Farben
4 2| FligelSpicgel | 8 7 | warben wispernd
1 3 | Tauist deiner 2 1| Spiegelist Tau
5 7 | tausendwispernd |3 4 | deiner Fliigel
2 4 | Spiegel Fligel | 6 5 | Farben tausend
6 8 | Fatbenwarben | 7 8 | wispernd warben
2 4 | Spiegel Fliigel 1 2| Tauwist Spiegel
6 8 | Fatbenwarben |3 6 | deiner Farben
7 5 | wispernd tausend | 8 7 | warben wispernd
3 1| deinerist Tau 5 4 | tausend Fliigel
2 4 | Spiegel Fligel |2 1 | Spiegelist Tau
8 6 | warbenFarben | 4 5 | Fligel tausend
13 | Tauistdeiner 8 7 | warben wispernd
5 7 | tausend wispernd | 6 3 | Farben deiner
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Vollbringen  will ich
meine  letzte Tat,
einmal sehen noch
derLiebe  Saat!

Meine letzte Tat Einmal sehen noch
will ich vollbringen, der Liebe Saat,
der Liebe Saat will ich vollbringen

einmal noch sehen. meine letzte Tat.
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Nichtmehr  lange,
halte durch,
deine Hiéinde will ich halten,

vertraue mir!

Halte durch, Deine Hande

nicht mehr lange. will ich halten.
Deine Hénde Vertraue mir,
will ich halten, halte durch!

vertraue mir! Nicht mehr lange.
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Wo meine

Krifte
machst du

schwinden,
mir Mut,

du Feenfreundin,

die Kalte noch

Mut mir machst du,
du Feenfreundin,
die Kilte noch zu iiberwinden,

wo meine Krfte schwinden!

zu tiberwinden.

Du machst mir Mut,
du Feenfreundin,
wo meine Kréfte schwinden,
die Kilte noch zu tiberwinden.
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Bette ihn
beiden  Apfelbdumen  dort!
Daswar  ihm stets
der liebste  Ort.

Bei den Apfelbaumen, Bette ihn,
dort bette ihn. das war ihm stets
Das war der liebste Ort,
der liebste Ort dort

ihm stets. bei den Apfelbiumen.
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Dank deinem Freundes- dienst!
Von vielen  Verachtete,
von uns Verehrte.

Von vielen Verachtete, Dank,
deinem Freundesdienst von vielen Verachtete,
Dank, von uns Verehrte,

von uns Verehrte. deinem Freundesdienst.
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Regentropfen  fallen
aufunser  Rosenbliiten-  blitterdach.
Wind wiegt sanft uns Schlummerlied.

Auf unser Rosenbliitenblitterdach Fallen Regentropfen
fallen Regentropfen. auf unser Rosenbliitenblatterdach,
Sanft uns Wind wiegt Wind wiegt sanft uns

Schlummerlied. Schlummerlied.
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Ich sah's,
es war dein letzter Flug,
mir war,
als wiird’ ich mit dir niedersinken.

Mir war, Es war dein letzter Flug,
als wiird ich mit dir niedersinken: ich sah’s.
ich sal's, Mir war,

es war dein letzter Flug. als wiird” ich mit dir niedersinken.
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Dortim  diirren Gras
starb  Sternleuchte,
Sonnentau,  Seelentau,
Bliitenfeen-  freundin.

Sternleuchte Dort im diirren Gras,
starb Sonnentau,
dort im diirren Gras, starb Sternleuchte,
Seelentau, Sonnentau, Bliitenfeenfreundin,

Bliitenfeenfreundin. Seelentau.
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Augenblicke  des Gliickes,
zeitlose  Seligkeit.
Stunden  des Leides,
Monde  der Ewigkeit.

Zeitlose Seligkeit: Monde der Ewigkeit:
Augenblicke des Gliickes. Stunden des Leides.
Monde des Leides: Augenblicke des Gliickes:

Stunden der Ewigkeit. zeitlose Seligkeit.
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Was tun,
was lassen,
wenn Kummer  kommt,
Angste  dich  fassen?

Wias tun, wenn Kummer kommt, Wenn Kummer kommt,
Angste dich fassen? Angste dich fassen,
Wias lassen? was tun,
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Aus Rosenblittern,
betsrend  duftend,
hast du
unser Nest  gebaut
im Getist  des Ginsters.

Aus Rosenblittern, Hast du
hast du, unser Nest gebaut,
betorend duftend, aus Rosenblittern,
im Geiist des Ginsters betrend duftend,

unser Nest gebaut. im Geiist des Ginsters?
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Gram zeigt
dein Gesicht, ~ Grimm
greift  deine Seele,
wortlos  leidest du.

Zeigt Gram Dein Gesicht
dein Gesicht, zeigt wortlos Gram.
greift Grimm deine Seele, Grimm greift deine Seele,

leidest du wortlos. du leidest.
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Auf weichen

sich wortlos

du in mir,
versinken

Auf weichen Bliitenkissen
versinken,
sich wortlos einig wissen,
duin mir, ich in dir,
unter Kiissen.

Bliitenkissen,
einig wissen,
ich in dir,
unter Kiissen.

Sich wortlos einig wissen,
unter Kiissen versinken
auf weichen Bliitenkissen,
du in mir,
ich in dir.
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Wonnen  der Liebe,
Zauber  des Lebens,
wie habe ich
ohne euch
leben  kénnen?

Zauber der Liebe, Wie habe ich,
Wonnen des Lebens, ohne euch,
wie habe ich Wonnen der Liebe,
leben kénnen Zauber des Lebens,

ohne euch? leben kénnen?
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Trinken, Essen,
Mik'n  vergessen.
Alles teilen,
sanft  verweilen.

Miib'n vergessen, Trinken, Essen,
Trinken, Essen, alles teilen!
sanft verweilen, Miik'n vergessen,

alles teilen. sanft verweilen!
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Sternleuchte:

lachend  leuchtender  Sonnenstern.
Mondbliite:

bliihen[d] glihender ~ Honigmond.

Sternleuchte, Mondbliite Lachend leuchtender
blithen. Honigmond,
Glithender Honigmond, blithend gliihender
lachend leuchtender Sonnenstern,
Sonnenstern. Sternleuchte,

Mondbliite.
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Aug'in  Auge  himmelhin,
beide
Hinde  fassend
fliegend tanzen.

Himmelhin, Beide Hiinde fassend
beide Hiinde fassend himmelhin,
fliegend tanzen, Aug' in Auge

Aug’ in Auge. fliegend tanzen.
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Umarmend  aufwirts  strebend,
imlaven  Luftstrom  schwebend,
einander  gebend.

Aufwiirts strebend, Einander
im lauen Luftstrom umarmend gebend,
einander schwebend aufwiirts strebend,

umarmend gebend. im lauen Luftstrom schwebend.
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Seligkeit
kennt keine Zeit.
Minuten  werden  Stunden,
Tage  Monde.

Kennt Seligkeit Zeit
keine Zeit? kennt keine Seligkeit:
Werden Minuten Stunden, Monde werden Tage,

Tage Monde? Stunden Minuten.
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Die Vogel haben  schon
Thre Nester ~ gebaut,
wann  beginnen

duund ich?

Thre Nester gebaut Ihre Nester
haben die Vogel schon, haben die Végel
wann beginnen schon gebaut.
du und ich? Beginnen du und ich?

‘Wann?
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Schnibelnd  im Fluge
schwirren  Meisen
durch griinendes  Gezweig
in tiirkisen Himmel.

Im Fluge schnibelnd Meisen schwirren
schwirren Meisen durch griinendes Gezweig,
in tiirkisen Himmel im Fluge schniibelnd

durch griinendes Gezweig. in tiirkisen Himmel.
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Lustig
imGeéist  hiipfende  Meise,
schicktestdu  vielleicht
die Feder  auf die Reise?

Im Geiist hiipfende Meise, Vielleicht schicktest du,
schicktest du im Geist hiipfende Meise,
die Feder lustig die Feder auf die Reise?

lustig auf die Reise?
Vielleicht.





OEBPS/Images/82CE7EFD8CBD42949772E3FCB10077EB.jpg
Kleine  Zweige  im Schnabel,
ein neues
Nestzu  schaffen
schéner  Geféhrin.

Schoner Gefihrtin Im Schnabel kleine Zweige,
ein neues Nest zu schaffen, ein neues Nest zu schaffen
im Schnabel kleine Zweige. schoner Gefihrtin.
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Tréumend liegen
unter  Schatten
spendender  Schlehe.
Zeitloser  Zauber.

Unter Schatten spendender Zeitloser Zauber:
Schlehe unter Schatten spendender
triumend liegen: Schlehe

zeitloser Zauber. tréiumend liegen.
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Flaumweich[e] Feder  kitzelt
Nasenspitze,
Auge  Dblinzelnd
blicktzum  Blétterdach.

Nasenspitze Flaumweich kitzelt
kitzelt flaumweiche Feder, Feder Nasenspitze,
Auge blinzelnd zum Blétterdach blicke

blickt zum Bliitterdach. blinzelnd Auge.
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Im cremefarbenen Tulpenkelch
klaffende  Narbe
mit klebendem Bliitenstaub
zirtlich  bedeckt.

Im cremefarbenen Klaffende Narbe
Tulpenkelch Im cremefarbenen
klaffende Narbe Tulpenkelch
ziirtlich bedeckt ziirtlich
mit klebendem Bliitenstaub.  mit klebendem Bliitenstaub

bedeckt.
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Begehrende

lechzende

fieberndes
lohende

Lechzende Blicke,
begehrende Lippen,
lohende Licbe,
fieberndes Fleisch.

Blicke,
Lippen,
Fleisch,
Liebe.

Lechzende Licbe,
begehrende Blicke,
lohende Lippen,
fieberndes Fleisch.
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Kilter wird’s
vor der Zeit
in unsrer Auenbliitenwelt.
Spiirstdu es auch?
Die Freude  zerfillc.

Kalter wird’s Wird's kilter
in unsrer Auenbliitenwelt. vor der Zeit
Die Freude zerfélle in unsrer Auenbliitenwelt,
vor der Zeit. zerfélle die Freude.

Spiirst du es auch? Du spiirst es auch.
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Heimlich  flogst hinweg
dudoch,
welke  Rosenbliten  zu ersetzen,
verlohnt  es noch?

Heimlich, Welke Rosenbliiten
welke Rosenbliiten zu ersetzen, heimlich zu ersetzen,
flogst hinweg du doch, flogst hinweg du doch.

verlohnt es noch? Verlohnt es noch?
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Unterm Rosenbliiten-  blétterdach
umschlungen
traumen wir vom

ersten  Sonnenflug  zu dritt.

Umschlungen Vom ersten Sonnenflug
traumen wir zu dritt
unterm Rosenbliitenblatterdach triumen wir,
vom ersten Sonnenflug umschlungen

zu dritt. unterm Rosenbliitenblatterdach.
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Liegen bleiben,
beriihren,
verfiihrerische  Nithe spiiren.
Wachel[n], tréume(n], vergehen.

Verfishrerische Niihe spiiren, Wache Triiume vergehen,
liegen bleiben, liegen bleiben,
berithren, verfiihrerische Néihe spiiren,
wachen, traumen, vergehen. berithren.
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Esmuss  dasschonste  Feenkind
aufErden  werden,

wer hitte je geliebt
wie wir!
Das schonste Feenkind Es muss
auf Erden — wer hitte je geliebt
muss es werden, wie wir! —
wer hiitte je geliebt das schénste Feenkind
wie wir! auf Erden

werden.
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Reitenauf  Sonnenstrahlen,
allein,  zuzweit,
nebeneinander, nacheinander,
selbstvergessen  umfassend.

Selbstvergessen Allein
reiten auf Sonnenstrahlen, reiten auf Sonnenstrahlen,
allein, Zu zweit,
2u zweit, umfassend,
nebeneinander, nebeneinander,
nacheinander, nacheinander,

umfassend. selbstvergessen.
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Nach kurzem Schwunge landen,
nacheinander,
nebeneinander,
umarmen([d],
eingetaucht im Ginsterblitterbett.

Nach kurzem Schwunge landen Eingetaucht
im Ginsterblitterbett, im Ginsterblitterbett
eingetaucht, nacheinander landen,
nacheinander, nebeneinander, nach kurzem Schwunge umarmen,

umarmend. nebeneinander.
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Lass  lauschen
dichan  meinem Leib:
schon hotbar  schliige

ein zweites Herz.
Lauschen lass dich Ein zweites Herz
an meinem Leib: schliigt horbar schon.
Ein zweites Herz Lass lauschen

schon hérbar schlige. dich an meinem Leib!
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Sanften
auf Zweige
federnder
schwingend

Auf Zweige gleiten,
sanften Schwunges
schwingend zur Ruhe,

federnder Flieder.

Schwunges

gleiten,
Flieder,
zur Ruhe.

Gleiten auf Zweige,
sanften Schwunges,
federnder Flieder,
schwingend zur Ruhe.
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Fliegen,  schweben,  gleiten.
Beschwingte  Stunden
schwereloser
Himmel-  fahrt.

Schwereloser Himmelfahrt Beschwingte Stunden
beschwingte Stunden: schwereloser Fahrt.
fliegen, schweben, gleiten. Fliegen, schweben, gleiten!

Himmel!
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Sonnenstrahlen
silbern brechen Bahnen
an Ginsters  Griin,

reifenzu Regenbogen.
An Ginsters Griin Silbern brechen Bahnen
silbern brechen Bahnen. Sonnenstrahlen
Sonnenstrahlen an Ginsters Griin,

reifen zu Regenbogen. reifen zu Regenbogen.
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Sonnenstrahlen  schaffen  Taukristalle,
blendende  Blitze  blinken

leuchtendes Licht.
Sonnenstrahlen schaffen Leuchtendes Licht,
blendende Blitze, blendende Blitze
Taukristalle blinken schaffen Sonnenstrahlen,

leuchtendes Licht. Taukristalle blinken.
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Kurzes  Feuerwerk,
Morgentau verfliegt.
JedenTag  Wiederkehr,
die Sonne obsiegt.

Kurzes Morgentaufeuerwerk Jeden Tag Wiederkehr:
verfliegt. Kurzes Feuerwerk,
Die Sonne obsiegt Morgentau verfliegt,
jeden Tag: die Sonne obsiegt.

Wiederkehr.
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Komm,
vergolde  bleiches  Gelb,
entfalte  der Bliiten  Blitter  zum Licht!

Bleiches Gelb vergolde, Der Bliiten Blétter
komm, bleiches Gelb vergolde,
entfalte zum Licht entfalte zum Licht!

der Bliiten Blétter. Komm!
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Verstehen
verschlieBen
vergeben

verlieben

Ohne Worte verstehen,
ohne Schliissel verschlieBen,
ohne Gaben vergeben,

ohne Zeit verlieben.

ohne Worte,

ohne Schliissel,
ohne Gaben,

ohne Zeit.

Ohne Zeit verschlieBen,
ohne Gaben verstehen,
ohne Schliissel vergeben,
ohne Worte verlieben.
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Sternleuchte, leuchte  himmelan,
vertreibe  Wolken,
mach  zurBlite  blassen Mond.

Leuchte himmelan, Vertreibe Wolken,
vertreibe Wolken, Sternleuchte,
Sternleuchte, mach blassen Mond zur Bliite,

mach blassen Mond zur Bliite. leuchte himmelan.
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Wer stets

was man

der hat
nichts

Wer stets so sagt,
was man nur sagt,
der hat meist zu sagen
nichts.

nur sagt,
50 sagt,
meist

zu sagen.

Wer stets
nichts zu sagen hat,
der meist nur sagt,
Was man so sagt.
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Ichhob  den Blick,
zustarren  ohne Ziel
undfand  in Augenspiegeln
Sonnenlichtes  Spiel.

Zu starren ohne Ziel, Ich hob,
hob ich den Blick 2u starren ohne Ziel,
und fand den Blick
Sonnenlichtes Spiel und fand in Augenspiegeln

in Augenspiegeln. Sonnenliches Spiel.
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Sehend  schweigen,
verstehen,
schweigend  sehen,
dasbedarf  der Worte  nicht.

Verstehen, Schweigend sehen,
das bedarf der Worte nicht, verstehen,
schweigend sehen, das bedarf der Worte nicht,

sehend schweigen. sehend schweigen.
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Schnellnur  schreien
schrecklich  Unwissende
unversohnlich  ihr Urteil

hinausin  die Welt.

Schnell nur Thr Urteil schreien
hinaus in die Welt schreien unversshnlich schnell
unversshnlich ihr Urteil nur schrecklich Unwissende

schrecklich Unwissende. hinaus in die Welt.
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Hundert
trosten
wo Trauer
das Herz

Wo Trauer
hundertfach
das Herz zerbricht,
trdsten hundert Freunde nicht.

Freunde
nicht,
hundertfach
zerbricht.

Trésten nicht
hundert Freunde,
wo Trauer das Herz
hundertfach zerbricht?





OEBPS/Images/7D6BEFC94D0F4795B8E11E713FB81F37.jpg
Rote  Rosenbliite,
Nektar,
perlenden  Tau,
kostlichen Kuss kosten.

Nekear, perlenden Tau, Perlenden Tau,
kostlichen Kuss rote Rosenbliite,
kosten, kostlichen Nektarkuss

rote Rosenbliite. kosten.
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Honig
zirdich  zitternd
ziingeln,
Zauber stiBer Zungen Lust.

Zirtlich Honig Zirtlich Honig
Zitternd ziingeln, zitternd ziingeln,
siiier Zungen siiier Zungenzauber.

Lustzauber. Lust!
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Tropfen  Tau
triumend trinken,
kiihl  kosten
klaren  Kuss.

Triumend Tropfen Tau trinken,
Tropfen Tau trinken, kiihl kosten
Klaren Kuss Klaren Kuss.

kiihl kosten. Tréumend.
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Zu zweit im Reigen
himmelhoch steigen,
erste Fliige
junger  Liebe.

Himmelhoch zu zweit Erste Fliige
im Reigen steigen, junger Licbe,
junger Liebe zu zweit im Reigen

erste Fliige. himmelhoch steigen.
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Mich hungert,
vom Schicksal ~ geschunden,
nach Leben
mit dir,
der mich gefunden.

Nach Leben mit dir Nach Leben mit dir,
hungert mich, der mich gefunden,

der mich gefunden, vom Schicksal
vom Schicksal geschunden,

geschunden. hungert mich.





OEBPS/Images/21BCCE60B3694E37B51C59E4DC5E3F39.jpg
Fliegen  wieder,
hoch hinaus,
dann hernieder!
Trunken  vom Duft
weiller  Flieder!

Hoch hinaus, Fliegen wieder,
dann hernieder trunken vom Duft
wieder, weiller Flieder,
trunken vom Duft hoch hinaus,

weiler Flieder fliegen! dann hernieder.
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DieSonne  sehich  wieder,
die weichen  Wiesen,
diebunten  Blumen,

Leben.
Die weichen Blumen, Leben!
die bunten Wiesen, Die bunten Blumen,
Leben, die weichen Wiesen,
die Sonne wieder die Sonne

seh ich. seh ich wieder.
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Vahan Calyd,
kleine Gassen,
Jubelklinge  im Gedréinge;
voller Strenge wacht
derElfen  Freundesmenge.

Der Elfen Freundesmenge Vahan Calyd:
— Kleine Gassen, der Elfen Freundesmenge
Jubelklinge im Gedringe, wacht voller Strenge -
Vahan Calyd - Jubelklinge

wacht voller Strenge. im Gedriinge.
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Den lebenden  Mantel,
tausende  Schmetterlinge stark,

geleiteten

zur Krdnung

Bliitenfeen geleiteten
zur Krénung von Albenmark
den lebenden Mantel,

tausende Schmetterlinge stark.

Bliitenfeen
von Albenmark.

Den lebenden Mantel
geleiteten Bliitenfeen,
tausende Schmetterlinge stark,
zur Krénung von Albenmark.
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Nahist ~ meine  Stunde,
mein Licht vergliiht.
Bliitenstern,
Sternleuchte,

ich komme.
Meine Stunde ist nah, Mein Licht vergliiht,
Bliitenstern, Bliitenstern,
Sternleuchte, nah ist meine Stunde,
ich komme, Sternleuchte,

mein Licht verglitht. ich komme.
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Néhernoch  war nie
ein Volk  der Alben
unnahbarer  Emerelle,
heiB geliebt, heif} gehasst.

Ein Volk der Alben HeiB geliebt war nie
niher noch war nie, unnahbarer noch néher
heiB geliebt, ein Volk der Alben
unnahbarer Emerelle, Emerelle,

heiB gehasst. heiB gehasst.
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Mondbliites
von Trauer
von Gliick
verkostet

Tranenkelch Mondbliites
von Freud’ und Trauer,
von Leid und Gliick
vor der Zeit
verkostet.

Trénenkelch
und Leid,
und Freud’
vor der Zeit.

Trinenkelch
von Gliick und Leid,
von Trauer und Freud’
Mondbliites,
verkostet vor der Zeit.





OEBPS/Images/D53F3DCDDA68422A894C6634A236794E.jpg
»Traver  tragich
tagein,  tagaus.
Warte  eine Weile,
Gliick braucht ~ keine Eile.«

»Tagein, tagaus »Gliick braucht eine Weile,
trag ich Trauer trag ich
Trauer. tagein, tagaus;
Gliick braucht keine Eile, keine Eile, warte! «

warte eine Weile! «
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Reich

in meine Arme,
an meine Brust
so gern,

einmal noch
Bliitenstern.

Reich Reich
50 gern einmal noch
einmal noch in meine Arme,
in meine Arme, an meine Brust
an meine Brust, 50 gern,

Bliitenstern! Bliitenstern.
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Unsiigliches
sagen  deine  Blicke,
ichseh  sie auch,
die Seele  ohne Hauch.

Deine Blicke sagen Die Seele ohne Hauch,
Unsiigliches. ich seh sie auch.
Die Seele ohne Hauch, Unsigliches

ich seh sie auch. sagen deine Blicke.
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»Sternleuchte  hiel mich
Mutter Sonnenstrahl.«
»Erleuchte,  Stern,
des Mondes  Bliite!«

»Mutter Sonnenstrahl »Sonnenstrahlmutter
hief mich Sternleuchte.« hieB mich Sternleuchte.«
»Des Mondes Bliite »Des Mondes Bliite[n]stern

erleuchte, Stern!« erleuchte!«
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Bliitenstern

2u gleichen
was als Stern

als Mond

Wias als Stern leuchtete,
als Mond bliihte,
heiBe zu gleichen Teilen
Bliitenstern.

heifie
Teilen,
leuchtete,
bliihte.

Bliitenstern heifie,
was als Stern leuchrete,
als Mond bliihte,
zu gleichen Teilen.
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»Wie Schall
vergehen

[wo] Glut

der Helden

»[Wo] Glut und Glanz
der Helden fehlen,
vergehen Namen

wie Schall und Hall.«

und Hall
Namen,
und Glanz

fehlen.«

»Namen vergehen
wie Schall und Hall,
fehlen der Helden
Glanz und Glut.«
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Bewegung

spiirbar

Befreiung
wovon,

Fiihl ich Bewegung,
spiirbar wachsend?
Wovon, wohin
Befreiung suchend?

fiihl ich,
wachsend,
suchend,

wohin?

Befreiung suchend,
fithl ich spiirbar wachsend
Bewegung
Wovon, wohin?
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»Nenne deinen Namen,
fremder  Feenmann!«
»Dir zu Dienst,
Blume  der Bliitenaue!«

»Feenmann, fremder, »Blume der Bliitenaue,
deinen Namen nenne!« dir zu Dienst!«
»Der Bliitenaue Blume, »Fremder Feenmann,

Dir zu Dienst!« nenne deinen Namen!«
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Befithle ~ meinen  Bauch:
kleine  StoBe
werden  kriftge  Feenfiifle.

Krift'ge Feenfiiie werden, Kleine Stofe,
befiihle meinen Bauch: befiihle meinen Bauch,
kleine StoBe. werden

kriift'ge FeenfiiBe.
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Wiesoll  heiBen
kleine  Bliitenfee,
welchen  Namen

tragen ohne Weh?

Wie soll Wie soll heifien

ohne Weh kleine Bliitenfee,
heiBen ohne Weh

kleine Bliitenfee, welchen Namen

welchen Namen tragen? tragen?
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Noch  kannich fliegen,
noch kann
ichmitdir  zusammen
Bliitennektar  sammeln.

Noch kann ich fliegen, Noch kann zusammen
noch kann zusammen ich mit dir
ich mit dir Bliitennekear sammeln,

Bliitennektar sammeln. noch kann ich fliegen.
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Freue  dich,
erfreue mich:
wen'ge  Wochen

wird’s nur withren.
Erfreue mich, Nur wen'ge Wochen,
freue dich, freue dich,
wen'ge Wochen erfreue mich,

wird’s nur wihren. wird’s nur wihren.
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Dankestrunken
Sternleuchte
der Sorgen
der Augen

Sternleuchte umschlieBt
Mondbliite dankestrunken,
voll jedoch der Sorgen
der AugenBlick.

umschlieBe
Mondbliite,
voll jedoch
Blick.

Sternleuchte umschlieBt
dankestrunken Mondbliite,
der Augen Blick jedoch
voll der Sorgen.
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Unser beider Liebe Kind
wiichst  heran,
spirstdu  erste  Spannung?

Wichst heran Spiirst du
unser beider Liebe Kind, erste Spannung?
spiirst du Unser beider Liebe Kind

erste Spannung. wiichst heran.
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Wannsag  ichdig,
dass unsrer  Liebe
Frucht  gedeiht,
heute noch  oder morgen?

Heute noch oder morgen, ‘Wann,
wann sag ich dir, heute noch oder morgen,
dass unsrer Liebe sag ich di,
Frucht gedeiht? dass unsrer Liebe

Frucht gedeiht?
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Dusiehst ~ michso  veréindert an
mit deinen  wunderblaven  Augen,

ahnstdu  die Verinderung?
Ahnst du die Veranderung? Du siehst
Du sichst mich so veréindert an.
mit deinen wunderblauen Augen Ahnst du
mich so verindert an. mit deinen wunderblauen Augen

die Verdinderung?
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Unverhofftes  Ende,
ungeahnt  allein,
wohinih,  wohin ich,
wer weist welchen Weg?

Ungeahnt allein, Unverhofftes Ende,
unverhofftes Ende, wohin ih, wohin ich?
wer weist welchen Weg, Ungeahnt allein,

wohin ihr, wohin ich? wer weist welchen Weg?
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Deine Stimme,
Sonnentau,
klang  wie Gesang
inmeinen  Ohren,
viel verachtet,

welche Toren!
Deine Stimme klang Sonnentau,
in meinen Ohren viel verachtet, welche Toren!
wie Gesang, Wie Gesang
Sonnentau, klang
viel verachtet, welche Toren! deine Stimme

in meinen Ohren.
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Vereint
versunken

von groben
zertreten,

Von groben FiiBlen zertreten,
versunken in Staub,
vereint im Tode,
zermalmt.

im Tode,
in Staub,
FiiBen
zermalmt.

Versunken in Staub,
zermalmt,
von groben Fiiflen zertreten,
vereint im Tode.
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DerFreuden  Feuer  verschlingend,
lechzen  Schlunde  des Schreckens
nachallem  Lebendigen.

Schlunde des Schreckens lechzen  Nach allem Lebendigen lechzen
nach allem Lebendigen, Schlunde des Schreckens,
der Freuden Feuer verschlingend der Freuden
verschlingend. Feuer.
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Feuer
eure

In letztem

des Todes

Feuer fingen
in letztem Umarmen
eure Schwingen,
des Todes Erbarmen.

fingen
Schwingen.

Umarmen,

Erbarmen.

In letztem Umarmen
Feuer fingen
eure Schwingen,
des Todes Erbarmen.
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Besorgte
Sturmwind

Feuerzauber

Himmel

Besorgte Ruhe,
Sturmwind loht.
Feuerzauber hoch
zum Himmel droht.

Ruhe,
droht.

hoch zum
loht.

Hoch zum Sturmwind
Himmel droht,
besorgte Ruhe,

Feuerzauber loht.
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Feuerzauber geht,
Feuersturm  entsteht
in brausende[r] Brunst,
Wellen  der Verwiistung.

Feuersturm entsteht. Geht Feuerzauber,
In brausende[n] entsteht Feuersturm,
Brunstwellen Wellen der Verwiistung
der Verwiistung in brausende[r] Brunst.

Feuerzauber geht.
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Leise
Unheil
hier die

dort die

Leise mahnend:
hier die Hoffaung,
Unheil ahnend:
dort die Tauschung.

mahnend,
ahnend,
Hoffnung,

Tauschung.

Unheil ahnend,
leise mahnend,
dort die Tauschung,
hier die Hoffaung,





